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Soll dB f» wlitergkbm"?
Reichskanzler Dr . Brüning über seine Politik

Berlin , 7. April . Der Neichsausschuß der deutschen
Zentrumspartei hielt am Sonntag im Reichstag eine sehr
gut besuchte Tagung.

Reichskanzler Dr . Brüning
machte dort u. a . folgende bemerkenswerte Ausführungen:

Wenn die Sozialdemokratie ein Interesse daran hat,die Brücken zur Zentrumspartei nicht abzubrechen, würde
sie gut daran tun , in ihrem Auftreten gegenüber der Zen-
trumspartei andere Methoden als in den letzten Tagen
anzuwenden . Die Krise ist gekommen, weil bei den inner¬
politischen Auseinandersetzungen der vergangenen Jahreimmer und immer wieder nur die außenpolitische Situation
mühselig die Klammern schuf . Seit dem Zahre 1928 konn¬
ten wir voraussehen , daß 1929 oder 1930 der Kulminations¬
punkt unserer finanzpolitischen Schwierigkeiten kommenwürde . Von Monat zu Monat haben wir in der schweren
Besorgnis gelebt , ob wir am Ende des Monats in der Lagesein würden , die Gehälter und Sozialleistungen aus der
Reichskasse zu zahlen . Wenn das sich wiederholt , dannkommt aber ein Zweifel an der Sicherheit der gesamtenPolitik auf , der einen Pessimismus im Lande verbreitet,der die Lust zur Arbeit in allen Kreisen der Bevölkerungertöten muß . Soll das so Weitergehen? Wenn der Poung-plan von allen in Frage kommenden Mächten , wie wir
hoffen, angenommen und in kurzer Zeit ratifiziert seinwird , dann kommt doch zuerst das

große Problem der internationalen Anleihe
Glaubt man denn , in den Vereinigten Staaten , in der
Schweiz oder in Holland diese Summe von 1,2 Milliarden
unterbringen zu können , wenn in Deutschland Finanz und
Wirtschaft nicht in Ordnung sind ? Und von dieser An¬
leihe sind doch wiederum die weitere Entwicklung des
Weltmarkts und der Wirtschaftslage unbedingt und ent¬
scheidend abhängig . Davon ist abhängig , ob wir in diesemJahre ein Steigen der Erwerbslosenziffer oder ein Absin¬ken zu verzeichnen haben werden . Wir wollen daran fest-halten und wir haben unsere Politik darauf gerichtet, das
Parlament nicht in eine hoffnungslose Stellung gegenüberder Wählerschaft zu bringen und es nicht arbeitsunfähigwerden zu lassen , sondern das Parlament zu zwingen , sich
aufzuraffen und mutig die Verantwortung zu übernehmen.

Auf seine
Verhandlungen um die Kabinettsbildung

übergehend , betonte Dr . Brüning , daß eine Lösung mit
dem alten Kabinett unmöglich gewesen sei. Eine Lösung,die nach links ging , hätte man schon in Vorverhandlungen
gesucht , sie sei jedoch an der Tatsache gescheitert, daß eins
kleinere Partei Forderungen stellte, die außer dem Zen¬trum die übrigen Parteien glaubten nicht übernehmen zukönnen. Hätte ich mich dem Auftrag des Reichspräsiden¬ten versagt , dann hätte , so betonte Dr . Brüning , niemand
gewußt , wer dann die Führung bekommen hätte . Wir
haben ein Interesse daran , auch wenn Parlament und
Kabinett jetzt vor außerordentliche Schwierigkeiten ge¬stellt werden, einen Grundsatz der Politik der Zentrums¬partei auch in die Situation durchzuführen : Mäßigungin allen Mitteln , in allen Methoden , in allen Wegen , die
notwendig sind, um das Ziel zu erreichen. Aber wenn eseine Aufgabe für das deutsche Volk ist , die gerade dahingeht, entweder versumpft die ganze Wirtschaft , oder der
Parlamentarismus , oder es müssen Männer sein, die denMut haben , dagegen zu kämpfen, dann bin ich allerdingsder Ueberzeugung , daß man » wenn es auch schwer seinsollte» den Mut haben müsse, in die Bresche zu treten undden Kampf für die Rettung der Demokratie und des deut¬
schen Volkes zu wagen . Kein anderer Beweggrund war
für mich bei dieser schweren Entscheidung maßgebend . Ichsage jedoch das eine : Wenn rin bestimmter Plan Vor¬
gelegen hätte , dann hätte ich nicht genau 48 Stunden ge¬braucht , dann hätte ich ein Kabinett in zwei bis dreiStunden auf die Beine stellen können . Hinter diesemKabinett stehe die ganze Autorität des Reichspräsidentenund er sei überzeugt , daß hinter diesem Kabinett zur Er¬
füllung der schweren Aufgaben auch die Mehrheit des
deutschen Volkes geschloffen stehe.Mit dem Augenblick der Annahme des Poungplanesliegt die ganze Verantwortung ausschließlich auf dem deut¬
schen Volke, dem Reichstage und der Reichsregierung . Bis¬
her hatten wir die Kontrolle des Reparationsagenten.Das ist die schwerste Aufgabe, die wir übernommen
haben , und ich wünschte, daß eine Reihe von Parteienetwas sorgfältiger ihre Stellungnahme und Bedenkenüber den Poungplan nachgeprüft hätten . Die Freiheitauch aus diesem Gebiet erfordert eine Beseitigung gewisserAuswüchse im politischen Leben ; sie fordert die Erziehungzur Verantwortlichkeit in einem Ausmaße im ganzen

deutschen Volke, von der die meisten Wähler vielleicht noch
keine Vorstellung haben . Das Kabinett hat den Zweck, dem
Volke klarzumachcn, daß wir vor neuen Einschnitten in
unserer Geschichte stehen und daß wir aufrusen wollen zur
Sparsamkeit auf allen Gebieten . Wenn es nicht gelingt,im Parlament die notwendigen Aufgaben zu erfüllen , muß
das deutsche Volk selbst die Entscheidung in die Hand neh¬
men. Ich bin überzeugt » daß es dann in seiner Mehrheit
wissen wird , was es in Zukunft in der innerpolitischen
Entwicklung will.

*

Die entscheidende Woche
Letzte Mahnungen der verantwortlichen Minister

„Es wird in dieser Woche der Augenblickkommen , wo wir
den Reichstag und das deutsche Volk vor eine ganz klare
Frage stellen werden. Wir werben verlangen , daß man sich
zu der einfachen Frage ganz offen erklärt : Willst du dem
deutschen Volke helfen ? Willst du, daß wir zum Aufstieg
gelangen oder daß wir niedergehen ? Die 300 Millionen
muß ich haben , und ich werde keine Erhöhung einer direkten
Steuer zulassen . Ich glaube , daß der Reichstag einer solchen
Frage gegenüber sich nicht versagen wird . Und sollte die
parteipolitische Voreingenommenheit dazu führen , daß man
nicht zur Einigung gelangt , dann bitte ich, überzeugt zu
sein, daß die Reichsregierung dann auch die letzten Folge¬
rungen nicht scheuen wird , um ihr Programm durchzufüh¬
ren .

" So erklärte am Sonntag in Magdeburg der Reichs-
finanzminister.

Der Reichsflnanzminister hckt überdies betont,
daß der Kampf um die Ausgabenseukung sehr heftig sein
werde. Trotz alledem bleibe ein Fehlbetrag von rund
300 Millionen Mark übrig . Eine Deckung dieses Fehl¬
betrages sei ohne Biersteuererhöhnng nicht denkbar , wenn
man nicht den ganz gefährlichen Weg gehen wolle, die Um¬
satzsteuer stark zu erhöhen, denn mit einer Erhöhung auf
1 vom Hundert könne bei weitem nicht der Fehlbetrag , son¬
dern höchstens 180 Millionen Mark gedeckt werden . Wenn
man die Dinge so wie bisher weiter laufen lasse , und wenn
übertriebene Ansprüche an den Haushalt erhoben würden,
so werde er von seinem Posten zurücktreten und dem deut¬
schen Volk Rechenschaft geben. Man müsse über die Schwie¬
rigkeiten des Jahres 1930 zur Entlastung der Wirtschaft
und zur späteren Senkung der Real - , Grundvermögens -,Gewerbe- und Einkommensteuer hinwegkommen. Eine wich¬
tige Bedingung hierfür sei die Belebung des Baumarktes.
Ohne Bewilligung der neuen Steuern sei die Durchführung
des Agrarprogramms unmöglich.

Nach diesem Auftakt bei Wochenbeginn darf man in die¬
ser Woche die Entscheidung erwarten . Nicht eine neue Ent¬
scheidung über das Kabinett , denn sie ist gefallen , sondern
über den Reichstag selbst. Kommt es zwischen den Parteien
zu keiner Verständigung über die Steuervorlagen , dann
wird der Reichstag aufgelöst. Der Reichspräsident steht
hinter dem Kabinett und hat dem Kanzler die Vollmachten
erteilt . Sie sind eindeutig : Durchführung der inneren Sa¬
nierung mit allen Mitteln . Was wird geschehen ? Die
Parteien haben es in der Hand, ob ohne große Erschütte¬
rungen die Ordnung der Finanzen durchgeführt wird.

Tardim Hieb in die Lnft
Die Schleifung der Werke von Kehl

Paris , 7. April. Wenn Tardieu im Senat von der Notwendig¬keit der Schleifung gewisser deutscher Befestigungswerke gespro¬chen hat, die der Rheinlandräumung vorangeben mutzte , so be¬
schränken sich diese Wünsche in Wirklichkeit auf die Werke vonKehl, an deren Abbruch, wie Tardieu sicherlich genau weitz , ge¬genwärtig gearbeitet wird . Die Arbeiten werden in zwei Mo¬naten vollendet sein . Weiter bandelt es sich noch um Flugzeug¬hallen, Truppenübungsplätze , Kasernen und ähnliche militärisch?
Anlagen im besetzten Gebiet , die beute noch von den Be¬
satzungstruppen benutzt werden . Datz unter diesen Umständen
Deutschland diese Flugzeughallen nicht zerstören, die Kaserne«» icht anderen Zwecken zufübren und die Uebungsplätze verbaue«
konnte, weil es über alle diese Anlagen eben erst nach der Räu¬
mung wieder wird verfügen können, mutz Tardieu noch genauer
wissen. Ob Tardieu unter diesen Umständen an Deutschland tcck»
sächlich eine Note absende» wird, mutz fast zweifelhaft erscheine«.

Eindruck der Rede Tardiens im Senat
Berlin , 7 . April . Die Rede , die der französische Mini¬

sterpräsident Tardieu vor dem Senat hielt » begegnet in
Berliner politischen Kreisen größtem Interesse . In der
Sanktionsfrage scheine sich , so sagte er u . a .,

jetzt eine klare Linie herauskristallifiert zu haben.Tardieu stellt noch einmal fest, daß die Reparationskom¬
mission und der Art . 430 des Friedensvertrages ausge¬
schaltet seien ; es bleibe das Verfahren übrig , das im Haagvereinbart worden sei. Solange der Poungplan in Kraft
sek, finde das Verfahren freilich keinen Platz . Erst wennder Plan zerrissen würde , gebe es die Feststellungen durchden Haager Ständigen Internationalen Gerichtshof . So¬
dann verbreitete sich Tardieu über den Art . 13 des Völ¬
kerbundsstatutes . Weiter hat Tardieu die Frage des Räu¬
mungstermines behandelt , die im Haag eine sehr bedeu¬
tende Rolle spielte . Stresemann hatte eine eingehende
Besprechung mit Briand darüber , welcher Endtermin ge¬wählt werden solle ; schließlich kam es zu der Verein -;
barung , daß der

1. Juli 1930 der letzte Termin für die Räumung
sein sollte. Man fixierte diesen Termin und setzte zu seiner
Ausführung acht Monate Frist fest . Es ist also klar , daßder 1 . Juli der endgültige Räumungstermin ist . Tardieu
hat letzten Endes die Richtigkeit dieses Termines zugegeben.

Am das Agrarprograrum
Berlin , 8. April . Das Kabinett hat , wie die „Vosftsche

Zeitung berichtet, an dem Schiele' schen Gesetz zum Schutzsder Landwirtschaft eine ganze Reihe von Aenderungen
vorgenommen , da die in der Denkschrift des Reichsernäh¬
rungsministers enthaltenen Forderungen des Landbundes
nicht in allen Punkten die Billigung der übrigen Kabi¬
nettsmitgliedern finden . Wegen der zahlreichen Aende¬
rungen ist, wie das amtliche Kommunique feststellt, gestern
zwar eine „grundsätzliche Einigung " , nicht aber eine Fest¬
legung aller Einzelheiten erreicht worden . Deshalb wur¬
den die Kabinettsberatungen auf heute vertagt , wo Schieleeine den Aenderungen Rechnung tragende Neufassung des
Programms vorlegen wird.

Da hierdurch für die parlamentarischen Beratungen ein
Tag verloren geht , rechnet man damit , daß das Agrar¬
gesetz nicht als Gesetzentwurf der Regierung , sondern als
Initiativantrag der Regierungsparteien eingebracht wer¬
den wird . In diesem Falle würde zunächst eine Beratungim Reichsrat wegfallen , und erst nach der Beschlußfassungdes Reichstages würde der Reichsrat Stellung zu nehmen
haben.

Dar Agrarprogramm der
ReickreraS -rlligrmiaisters

Berlin , 7 . April . Das Agrarprogramm des Reichs¬
ernährungsministers Dr . Schiele, mit dem sich das Reichs¬kabinett in seiner heutigen Sitzung beschäftigte, sieht zu¬
nächst , wie wir erfahren , die Beibehaltung der Jahres,
durchschnittspreise für Weizen und Roggen von 260 bezw.
230 vor mit der Maßgabe , daß der Reichsernährungs¬
minister für Weizen , Roggen , Gerste, Hafer und Erbsendie Vollmacht erhalten soll , die Zölle herauf - oder herun¬
tersetzen zu können, wenn sich dies aus der Entwicklung
der Wirtschaftslage als notwendig erweist . Der neue
Zollvorschlag ist zunächst für drei Monate befristet und
soll dann erneut geprüft werden . Dagegen ist die Ver¬
änderlichkeit für Gerste, Hafer und Erbsen nach den Vor¬
schlägen des Reichsernährungsministers vollkommen ihm
überlassen . Was die Wiedereinführung der Einfuhrscheine
betrifft , so sollen sie nach dem Schiele'

schen Vorschlag auch
für Rindvieh und Rindfleisch, Schafe und Schafsfleisch ^ so¬
wie Erzeugnisse aus der Kartoffel in Frage kommen . Eine
Wertfestsetzung für Einfuhrscheine ist dem Vernehmen »ach
im Gesetz nicht vorgesehen. Des weiteren enthält der
Schiele '

sche Vorschlag die Einführung des Beimahlungs¬
zwanges , wobei anscheinend keine Fixierung eines festen
Veimahlungsverhältnisses vorgesehen ist. Für Speck, Malz,
Palmin , Talg , Eier , Milch, Graupen , Gries , Starke und
Sago sind weiterhin Zollerhöhungen vorgesehen worden,
die allerdings insofern auf gewisse Schwierigkeiten stoßen
dürften , als die bisherigen Zollsätze in den Handelsver¬
trägen gebunden sind . Der Reichsernahrungsmmister for¬
dert schließlich in seinem Agrarprogramm die Einstellung
der zollfreien Einfuhr von Gefrierfleisch vom 1 . Juli d . I.
ab doch dürfte er hierbei , wie bei seinen übrigen Vorschlä¬
gen zum Teil auf heftigen Widerstand bei den übriger»
Parteien stoßen.
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StesermrsM der ReMager
Das Steuersenkungsvrogramm

Berli », 7. Avril . Der Steuerausschutz des Reichstages setzte
seine Beratungen über die Deckungsvorlagen fort und zwar zu¬
nächst mit dem Gesetzentwurf über Zollänoerungen, der im we¬
sentlichen die Zollerhöhungen für Benzin und Benzol betrifft.

Ministerialdirektor Dr. Ernst erklärte , man hoffe , datz die
Zollerhöhung einen Mebrertrag von 65 Millionen Mark brin¬
gen , davon sind 40 Millionen für Ueberweisungen an die Län¬
der bestimmt , die diese Beträge für die Wegeunterhaltung zu
verwenden haben . Abg . Dr. Rademacher (Dn .) : Das Gesetz be¬
deutet eine Verteuerung des Automobilverkehrs, aber anderer¬
seits auch einen Schutz der inländischen Produktion. Als Aus¬
gleich für die weitere Schädigung der deurschen Automobilindu¬
strie durch die Verteuerung des Betriebsstoffes sollte schleunigst
ein Automobilzollschutz üurchgefllbrt werden . Abg . Frbr . v . Richt¬
hofen (Dn .) tritt ein für eine stärkere Beimischung von deut¬
schem Sviritus zu Benzin und Benzol. Reichsfinanzminister Dr.
Moldenhauer erklärt sich einverstanden mit einem Antrag der
Regierungsparteien. der die Regierung zu der Anordnung er¬
mächtigt . dah diejenigen, die Betriebsstoffe aus dem Auslands
einführen, einen entsprechenden Anteil Spiritus zur Verwen¬
dung als Treibstoff beziehen müssen. Abg . Hiinlich (S .) fordert
einen vollständigen Umbau der Äutomobilbesteuerung. Abg Dr.
Köhler l3 .) erklärt , die Ausgleichsabgabe müsse unter dem
Motto stehen : Schutz der inneren Produktion.

In der Abstimmung wurde ein sozialdemokratischer Antrag
angenommen , wonach Petroleum von der Zollerhöbung freige¬
lassen wird. Ferner wurde ein Antrag des Abg. von Snbel
(Cbr .-N .) angenommen , worin die Reichsregierung ermächtigt
wird, anzuordnen , dab diejenigen, die Treibstoffe aus dem Aus¬
lande einführen oder im Inland Herstellen, einen entsprechenden
Anteil Sviritus zur Verwendung als Treibstoff beziehen . Wei¬
ter wurde ein Antrag der hinter der Regierung stehenden Par¬
teien angenommen , wonach die Ausgleichssteuer 3 .80 Mark für
einen Doppelzentner Eigengewicht beträgt. Die Reichsregierung
wird ermächtigt , wenn die wirtschaftlichen Belange es erfordern,
den Steuersatz zu erhöben oder zu ermäßigen. Alsdann wurde
ein neuer Artikel 4 beschlossen, demzufolge der Zuschlag zur Kraft-
rabrzeugsteuer für das Rechnungsjahr 1930 auf 10 o . H . herab¬
gesetzt werden soll. Für Kraftdroschken wird überhaupt kein Zu¬
schlag erhoben . Artikel 3 über die Mineralölsteuer soll am 1.
Mai 1930 in Kraft treten. Im übrigen trirt das Gesetz am 15.
Avril 1930 in Kraft. Der Reichsminister der Finanzen ist er-
möchtigt , für die im Gesetz genannten Waren eine Nachverzol¬
lung vorzunehmen . Mit diesen Zusätzen nahm der Ausschuß die
Regierungsvorlage über Benzin- und Benzollzoll an.

Es folgte die Beratung des Gesetzes zur Aenderung des Ta¬
bak - und Zuckersteuergesetzes. Die Weiterberatung wurde auf
Dienstag vertagt.

Berlin . 7. Avril . Laur „Vossischer Zeitung" wird das von
den Sozialdemokraten zum Scheitern gebrachte Kompromiß Brii-
ning-Meyer (3,5 Prozent Beitrag , 150 Millionen Eisenbahnob¬
ligationen und bei Mehrbedarf der Reichsanstalt spätere Re¬
gelung im Herbst durch ein neues Gesetz ) durch einen Initiativ¬
antrag der jetzigen Regierungsvarteien dem Reichstage vorge¬
schlagen werden und kann aus eine Mehrheit rechnen.

IMNe MWcrtWW?
Kürzlich erregte ern Experiment Marconis erhebliches Aus¬

sehen. Der italienische Erfinder hat von seiner Yacht „Elettra"
aus , die im Hafen von Genua lag , 3000 Glühlampen in Sydney
aufleuchten lassen . Die außerordentliche Beachtung , die dieser
Versuch schon vor seiner Ausführung namentlich in der aus¬
ländischen Presse gefunden hatte, und das Matz der von dem
geglückten Experiment ausgelösten Begeisterung konnten weite
Kreise zu der Annahme führen , dag es sich um den ersten Fall
der leitungslosen Uebertragung bemerkenswerter Energiemengen
gehandelt habe Damit wäre man der Lösung des Problems
der Todesstrahlen einen Schritt näher gekommen . Bisher schei¬
terten alle dahrn gehenden Versuche an der Unmöglichkeit , die
in Form von Strahlung ausgesandte Energie vor einer Zer¬
streuung in den Weltraum zu bewahren. Es gelangt also immer
nur ein winziger Bruchteil im Empfangsapparat zur Aufnahme,

t und es kommt eben darauf an, diese winzige Energiemenge zu
! verstärken , was dadurch erreicht wird, datz man durch sie an Ort
? und Stelle erzeugte Energie zur Wirkung bringt. Um etwas
I anderes handelt es sich bei dem Experiment Marconis aber
f auch nicht. Die von ihm ausgesandten elektrischen Wellen haben
! eben in Australien, anstatt die Membrane eines Kopfhörers
! oder eines Lautsprechers in Bewegung zu setzen , den Kontak
> einer Lichtleitung geschlossen, an der 3000 Glühlampen hängen,
j Der italienische Erfinder hat auch selbst in einem Interview
z seiner Veranstaltung keine andere Deutung gegeben . Die Aus-
! sendung elektrischer Wellen um die halbe Erde ist nichts Neues.
« ja man hat sogar die mehrfache Umkreisung des Erdballs durch
> solche Wellen festgestellt . So bleibt als Originalität für das
l Marconische Experiment der Umstand , daß eine verhältnismäßig
: schwache Schiffsstation der Sender war und daß die Ankunft
! der Wellen sich durch das Aufleuchten der Glühlampen auf einer
! Elektrizitätsausstellung kundtat . Das wirklich Erstaunliche bei
? der Angelegenheit ist nur ihre reklamehafte Aufmachung , für
c die Marconi hoffentlich selbst nicht verantwortlich ist.

j Probefahrt -es «Graf Zeppelin"
) Friedrichshofen, 7 . Avril „ Gras Zeppelin" ist Montag vor«
s mittag 8 .10 Uhr zu einer Probefahrt unter Führung von Ka-
f vitän Lehmann gestartet . An Bord befinden sich als Gäste 34
s Werftangehörige, sowie zwei Herren der Abnahmekommission

der DVL . (Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt) , die Herren
Ingenieure Erhard und Schlotten. Die Fahrt dienr zur Fort¬
setzung der Versuche an den Funkanlagen.

Das Luftschiff erschien auf der ersten Schweizer Fahrt dieses
Jahres wenige Minuten nach 9 llb : über dem Zürich-Berg,
fuhr dann seewärts und machte Kehrt , um die Stadt Zürich
nochmals zu überfliegen.

Schwierige Landungsmanöver in Friedrichshafen
Friedrichshafen , 7 . April . Bei herrlichem Wetter über¬

flog „Graf Zeppelin " Singen , Winterthur und kreiste
gegen 9 .15 Uhr über Zürich , lieber dem Flugplatz Düben¬
dorf umflogen ca . 16 Flugzeuge das Luftschiff . Es kehrte
dann in der Richtung Frauenfeld , das um 10 Uhr passiert
wurde , nach Friedrichshafen zurück. Um 2 Uhr zeigte die
Landungsflagge die Ankündigung der Landung an . Nach
zweimaligen Landungsversuchen , die durch äußerst heftige
Bodenwinde von sechs bis sieben Sekundenmetern erschwert
waren , fielen um 2 .48 Uhr die Landungsseile . Durch den
immer stärker werdenden Wind wurde das Luftschiff zwei¬
mal wieder in die Höhe gehoben, wobei ein Mann der
Haltemannschaft infolge nicht rechtzeitigen Loslassens von
einer Höhe von vier bis fünf Meter herabfiel . Er wurde
durch das Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht . Ein
weiterer Arbeiter konnte durch die Tür der Paffagiergon¬
del hereingezogen werden . Nachdem zwei Trupps von ca.
100 Mann vom Maybach-Motorenbau noch zu der bereits
bedeutend verstärkten Haltemannschaft zugeteilt wurden,
konnte das Luftschiff um 4 .25 Uhr heil in die Halle ver¬
bracht werden . Der Aufprallpuffer an der Passagiergon-
del war durch ziemlich starkes Aufsetzen abgedrüät worden.
Das Kommando für das gut verlaufene Einbringen des
Luftschiffes hatte Direktor Dr . Dürr und Kapitän Leh¬
mann übernommen . Die Führung des Schiffes während
der Probefahrt hatte Kapitän Flemming , nicht , wie ur¬
sprünglich gemeldet wurde , Kapitän Lehmann . Die Lan¬
dung , die sich auf der westlichen Seite des Flugplatzes ab¬
wickelte, hatte eine große Zuschauermenge angelockt.

svswwinssn
auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de»
Tanne «" können fortlaufend gemacht und dieselben nach¬
bezogen werden.

! Neues vom Tage
r Der Konflikt mit Thüringen
i Berlin , 7. April . Auf Veranlassung des Reichsinnemnt-
j nisters Dr Wirth wird gegenwärtig im Reichsministerium
s das ganze Material über den Konflikt zwischen dem Reich
s und Thüringen zu einer Denkschrift zusammengefaßt . Diese
j Denkschrift soll noch in dieser Woche dem Reichskabinett zu-
j geleitet werden . Reichsinnenminister Wirth hat in der ver-
l gangenen Woche sehr ei - zehend das vorliegende Material
j geprüft und ist , wie die „B . Z .

" hört , zu dem Ergebnis
l gekommen , daß die Maßnahmen Severings aufrecht erhal-
! ten werden müssen . Sein Ministerkollege Treviranus hat
! dagegen noch als Abgeordneter die Aufhebung dieser Maß-
; »ahmen verlangt . Schon aus diesem Grunde erscheint er
> Wirh zweckmäßig , die Enscheidung des Reichskabinetts da-,
i rüber herbeizuführen , wobei er im Kabinett sehr entschie-
^ den für die Beibehaltung der Maßnahmen gegen den na«

tionalsozilistischen Innenminister Thüringens eintrete«
will . Von zuständiger Stelle wird zu dieser Meldung vor«
sichtig bemerkt, daß das Material natürlich vom Reichsin-

^ nenminister geprüft wird , daß aber über das weitere Vor«
s gehen „noch nichts gejagt werden kann".

Die hessischen Demokraten für den Anschluß an Preuße«
Frankfurt , 7. April . Ein außerordentlicher Parteitag der

hessischen Demokraten befaßte sich mit Anträgen zweier
Kreisoereine und der Ortsgruppe Mainz , die sofortige Ver¬
handlungen mit dem Ziel des Anschluffes an Preußen wün¬
schen . Zn einer Entschließung fand das Ergebnis des Tages
ihren Niederschlag: ,^Die demokratische Partei Hessens be¬
kennt sich nach wie vor zur Idee des dezentralisierten Ein¬
heitsstaates und wird auch weiterhin jeden Schritt fördern»
der geeignet ist , das Ziel zu verwirklichen. Sie muß jedoch
mit Bedauern feststellen, daß die Länderkonferenz zu einem
brauchbaren Ergebnis nicht gelangt ist und der Weg der
Ländervereinigung sich zur Schaffung des dezentralisierte»
Einheitsstaates nicht als tauglich erwiesen hat . Jetzt wäre
es in erster Linie Sache der Regierung , die Arbeit für den
Einheitsstaat , sei es auf parlamentarischem Wege, sei es
auf dem der Volksgesetzgebung, in die Hand zu nehmen.
Bietet auch dieser Weg keine Aussicht auf Erfolg in abseh¬
barer Zeit , so würde dann Hessen zur Verwirklichung der
Einheitsidee die staatliche Gemeinschaft mit Preußen erstre¬
ben müssen , zumal die Verhältnisse im Rhein -Main -Eebiet
diesen Weg aus wirtschaftlichen Gründen vorzeichnen.
Ministerrat in Paris — Briand und Reynaud berichte«

Paris , 7 . April . In dem unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Republik abgehaltenen Ministerrat berichtete
Außenminister Briand über die Londoner Seeabrüstungs«
konferenz und betonte , daß er auch bei den letzten Verhand¬
lungen den französischen Standpunkt , wie er in dem Memo¬
randum vom 20 . Dezember zum Ausdruck gekommen ser,
restlos aufrechterhalten und eins ununterbrochene Füh¬
lungnahme mit den in London vertretenen Mächten be¬
wahrt hat . Der Ministerrat billigte einstimmig die Hal¬
tung des Außenministers , der am Dienstag wieder nach
London zurückkehren wird . Finanzminister Reynaud sprach
über die bevorstehende Bildung der Internationalen Zah¬
lungsbank . Er nannte die Bedingungen günstig, unter Venen
die Bank unmittelbar nach ihrer Konstituierung die Mo¬
bilisierung der deutschen Annuitäten vornehmen werde.

Flugzeugunglück beim Limpssield
Berlin , 7. April . Bei üem Absturz des vom Londoner Flug¬

hafen gestarteten deurschen Nachtpostflugzeuges D. 1649 in der

8piovv suk 8es !
Roma« von Edwi « Demel §
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Diese Furcht war unbegründet , denn es herrschte ab¬
solute Ruhe . Rebmann hatte wahrscheinlich auf eigene
Faust und ohne seine Kumpane davon zu verständigen , eine
Entdeckungsreise angetreten . Der Wirrwarr des kurzen
Kampfes war unbemerkt geblieben .

'

So ließen wir denn endlich auch unsere Leiter über die l
Bordwand gleiten , die aber unten klappernd die Beplat - '
tung anschlug , so daß ich eine Todesangst ausstand . Aber ^
es blieb totenstill . s

Dann machte ich mich als Erster daran , in die Tiefe zu !
steigen. Der Matrose hielt das Seil so , daß ich nicht an ,
die Wand geschleudert wurde . Schritt für Schritt tastend , !
stieg ich aus der schwindelnden Höhe in die Tiefe . Jedem
Abwärtsgleiten von einer Stufe zur nächsttieferen ging
eine genaue Untersuchung voran . So pendelte ich ununter¬
brochen hin und her . Unter mir die Tiefe und das Meer , ^
über mir der Himmel und die dunklen, in ihren Konturen >
scharf gezeichneten Gestalten meiner Kameraden , vor mir i
aber die Bordwand , an die ich wiederholt heftig anschlug. ^
Indessen es ging doch , ich kam tiefer und tiefer . k

Meiner Schätzung nach mußte ich das erste Bullauge '
schon erreicht haben , als ich heftig erschrak. Wir hatten ja °
ganz vergessen festzustellen , ob unter der Stelle , an der wir i
unsere Leiter herabließen , auch wirklich ein Bullauge war
oder ob sich das vielleicht weiter rechts oder links befand,
was das ganze Unternehmen verzögern und mich zum Auf¬
stieg zwingen mußte . Viel Zeit aber hatten wir keines¬
falls zu verlieren.

Und da merkte ich schon den Lichtschein. Er befand sich
wirklich etwa einen Meter zu meiner Rechten. Was sollte
ich nun machen ? Wieder hinauf ? Nein ! Mein Entschluß
war sofort gefaßt . Ich gab das verabredete Zeichen durch
heftiges Rütteln des Seiles und sogleich wurde oben ge¬
stoppt . Die Leiter legte sich , von oben losgelaffen , dicht an
die Wand.

Durch die Bewegung des Schiffes geriet die Strickleiter
mit mir in pendelnde Schwingungen , so daß ich nur aufzu¬
paffen brauchte, wenn sie in die Nähe des Bullauges ge¬
langte , um mich daran festzuhallen.

Ich hatte Glück, denn bei einer besonders heftigen
Schwingung gelang es mir , den Rand des Bullauges zu
erfassen . Ich befestigte, zunächst allerdings nur mit einer ,
Hand und so gut es eben gehen wollte , die Leiter an dem j
inneren Rande des Bullauges , der aus Zapfen zum Ein - ?
hängen der Läden bestand . Nachdem ich dann beide Hände ?
frei hatte , machte ich diese Befestigung erst solid und dauer - !
Haft , wobei ich, angesichts meiner ziemlich luftigen Position S
innerlich bedauerte , meinen Beruf verfehlt zu haben und s
kein Kunstreiter oder Akrobat geworden zu sein . Schließ- ?
lich aber war die Arbeit beendet und ich konnte es wagen , Z
einen Blick in den erleuchteten Raum zu werfen . Z

Der Anblick befriedigte mich . Es war zwar nicht der z
Heizraum , denn er befand sich ein Stockwerk tiefer , dafür zaber fielen mir die Gestalten unserer gesamten Passagiere i
und Matrosen , darunter auch der Baron und seine Tochter, Z
ins Auge . Männer und Frauen waren in diesem etwas ;
kleinen Raum zusammengepfercht worden , so datz sie sich (
nicht einmal ordentlich rühren , geschweige denn sitzen konn-
ten , zu dem es übrigens auch an Stühlen fehlte . Vom Z
Liegen und sonstigem Ruhen keine Spur . Alle Gesichter -
sahen bleich und verfallen aus . Eiy dicker Holländer schien z
mir schon einen Teil seines wohlgenährten Korpus ein- z
gebüßt haben .

^
Die Halunken hatten ihren Gefangenen weder zu essen

noch zu trinken gegeben, was an einem solchen Tage , wie
der heutige war , viel heißen wollte . Mehrere bis auf dis
Zähne bewaffnete Gelbe, ich zählte drei , saßen mit schuß¬
fertigen Büchsen am Ausgang und bewachten jede Regung
mit Argusaugen.

Mir war sofort klar, daß wir hier nicht einzudringen l
vermochten. Wir hätten durch das Bullauge steigen müs¬
sen und zwar einer nach dem anderen , so daß die Wächter
die schönste Gelegenheit gehabt hätten , uns der Reihe nach
abzuschießen . Also hieß es, ein Stockwerk tiefer zu klet¬
tern , ein Wagnis , zu dem ich die Hilfe meiner Freunde
nicht mehr bedurfte . Die Leiter war lang genug, um auch
diesem Zweck zu genügen . War der Maschinenraum auch
besetzt, so mußte ich allerdings das Unternehmen als ver¬
fehlt ansehen und es blieb uns dann nichts anderes übrig,als auf einer anderen Stelle die ganze Prozedur noch ein¬
mal zu wiederholen.

Ich trat also den zweiten Teil meiner Reife an , indem
ich an der baumelnden Leiter weiter abwärts stieg . So
kam ich , allerdings schwieriger als beim ersten Male , all¬

mählich vorwärts . Verschiedenemale wurde ich recht un¬
sanft gegen die Bordwand geschleudert, was unnötigen
Lärm verursachte. Wären wir in diesem Momente bei
unserer Beschäftigung gestört worden , so war ich rettungs¬
los verloren . Das erkannte ich sehr gut und war daher
nach Kräften bemüht , allen Zusammenstößen auszuweichen.
Es ging auch wirklich und ich gelangte immer tiefer und
tiefer . Mein Blick, den ich eben nach unten richtete, zeigte
mir , daß ichs gleich überstanden hätte . Das fahle , aus dem
Maschinenraum kommende Licht leuchtete mir entgegen . Es
waren nur noch zwei Meter zurückzulegen, als ein Ereignis
eintrat , das meine Hoffnungsseligkeit über den Haufen zu
werfen drohte . Wiederum ein Fehler in unserer Rechnung?

Meine Füße traten nämlich plötzlich ins Leere . Kaum
fand ich noch Zeit , mich am schwankenden Seile anzuklam¬
mern und so vor einem jähen Sturze zu bewahren . Das
Seil wäre lang genug gewesen , wenn ich es nicht in schräger
Richtung hätte befestigen müssen . Der so entstandene Ver¬
lust machte mir es unmöglich, weiter zu kommen. Der
freie Raum nach unten war , wie ich mich sofort überzeugte,
nicht zu überwinden und das um so weniger , als die Bord¬
wand hier schon recht schräg nach innen fiel , so daß ich selbst
bei normalen Verhältnissen Mühe haben mußte , an das
ersehnte Bullauge zu kommen. Da gab es kein langes
Ueberlegen , ich mußte noch ein Stück Seil zum Anknüpfen
zu erlangen suchen. Schreien konnte ich nicht, das hätte
die ganze Bande alarmiert . Also hieß es zurück und den¬
selben Weg emporklettern . Wirklich keine besonders an¬
genehme Aussicht.

So stieg ich wieder empor, was allerdings etwas leichter
wie der Abstieg war . Ohne besondere Mühe , wenn man
von der Anstrengung absteht, gelangte ich zu dem ersten
Bullauge , das zu den anderen Gefangenen führte . Hier
aber machte ich Halt und rüttelte heftig am Seile . Die
Kameraden , die mich, wie ich später erfuhr , schon aus den
Augen verloren hatten und nun wieder auftauchen sahen,
beugten sich weit über die Reeling . Ich flüsterte meinen
Wunsch nach oben und wurde Dank der allgemein herr¬
schenden Stille verstanden . Einige Augenblicke später wurde
mir bereits ein ziemlich starkes Tau zugeworfen , das ich
mit einer Hand sofort erfaßte , mir um den Leib wand und
dann wiederum am Seile rüttelte . Sofort wurde es fal¬
len gelaffen und klatschte wieder mit solcher Heftigkeit nach
unten , daß ich beinahe heruntergestürzt wäre.

(Fortsetzung folgt .)
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Rahe von Limvsfield wurden der Flugzeugführer Karl Hessel
und der Flugzeugfunker Gustav Gaunert getötet . Das Flugzeug,
das keine Fahrgäste mitführte , verbrannte.

Was Amerika der Weltkrieg gekostet hat
Washington , 7 . April . Anläßlich des Jahrestages des Kriegs¬

eintritts der Vereinigten Staaten gab das Schatzamt einige
Ziffern über die Kosten der amerikanischen Beteiligung am
Weltkrieg aus . Hiernach betrugen die Gesamtkosten 51400 Mil¬
lionen Dollar . Die jährlichen Zahlungen für Schuldendienst
und die Pensionen beliefen sich gegenwärtig auf 1162 Millionen
Dollar . Dieser Posten zusammen mit den laufenden Rüstunas-
ansgaben macht 66 Prozent des Gesamtbudgets aus.

Das Gelände des amerikanische» Zevvelinhafens
kostenlos zur Verfügung gestellt

Wie aus Washington gemeldet wird , hat Air Terminals To.
zwei Quadratmeilen Gelände nabe der Stadt Alexandria im
Staat Virginia der Zeppelin -Gesellschaft als Flughafen au vem
nordamerikanischen Festland kostenlos zur Verfügung gestellt.
Alexandria liegt nabe bei Washington und wird somit der
Endhafen des atlantischen Zeppelinverkehrs werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 8 . April 1930.

Das Konzert des Musik-Vereins Altensteig findet am
kommenden Sonntag nachmittags 3 Uhr in der hiesigen
Stadtkirche statt . Zur Aufführung kommt Handels „Sam¬
son "

. Das Konzert wird eine Blüte unseres Musik- und
Eesangslebens sein. Wir erinnern bei dieser Gelegenheit,
daß ein vollzähliges Orchester (30 Musiker) den gemischten
Chor und die vier Solisten begleitet . Die abgestimmte
Feinheit und Wuchtigkeit Händel ' scher Musik wird uns so
recht klar und verständlich werden . Deshalb sollte niemand
die günstige Gelegenheit versäumen , dem Kirchenkonzert
des Mustkvereins Altensteig beizuwohnen . Allen Interessen¬
ten aus nah und fern ist es durch günstige Zug - und Auto¬
oerbindung durchaus möglich, das Konzert zu besuchen . Mit
einem dauernden musikalischen Gewinn werden alle Be¬
sucher nach der etwa zweistündigen „Samson "-Aufführung
das Gotteshaus verlassen . — Karten und Textbücher sind
in der W . Rieker ' schen Buchhandlung zu haben.

Zavelstein , 7 . April . (Krokusblüte .) Jahr für Jahr
zeigt sich immer das gleiche beschämende Bild der sinnlos
geplünderten Blütenwiese — noch tagelang nachher liegen
achtlos in großen Mengen weggeworfene Krokusblüten
auf allen Wegen , wenn nicht der Mülleimer das Ende ist,
Krokusblüte in Zavelstein ! Leuchtende Auferstehungs¬
wiese an der Zeitenschwelle vor Ostern , Farbenharmonie
des Ewig -Schönen , ewig neues Wunder dem klopfenden
Menschenherzen - Träume des blauen Südens , des
zaubernden Orients unter deutschen Frllhlingshimmeln
- „und der Ritter brachte aus dem heiligen Lande
fremdartig -schöne Blüten mit und pflanzte sie in sein
Baumgärtlein zu Zavelstein .

" Glücklich der Mensch , dem
es möglich ist , im Frieden des Werktages dies Lebenswun¬
der zu genießen ! Menschenbruder Franziskus von Assist
geht segnend um das Blühen und Leuchten der Wiesen und
hält vertraute Zwiesprache mit „Schwester Pflanze "

. Am
Sonntag aber , am üblichen Ruhetag , am Feiertag — da
bricht es los aus der Stadt — der Stadt - und Eroßstadt-
mensch, halb schon lebensabgewandte Maschine geworden,
sin moderner Centaur , knattert und faucht und rasselt auf
dem Kraftrad durch die Sonntagsfeier der Natur . Unzäh¬
lige Menschen zertrampeln und zertreten gefühllos die
leuchtende Wiese. — Den Menschenbruder von Assisi seh'
ich nicht mehr.

Balingen , 7 . April . (Bewerbung . ) Wie der „Neue
Albbote " aus bester Quelle erfährt , befindet sich unter den
Bewerbern um die Stadtvorstandsstelle in Schwenningen
auch Stadtschultheiß Rommel von hier.

Stuttgart » 7. April . (K a tz e n - A u s st e l l u n g . ) Vom
13 . bis 22 . April (Ostern 1930 ) findet in der Gewerbehalle
Stuttgart eine Ausstellung aller Lang - und Kurzhaar-
Katzenraffen statt . Auf ihr soll die Vundesbestrebung : Ver¬
minderung der Katzenzahl zugunsten sorgsamer Zuchtwahl
mit dem Ziele , gutartige , vogelfromme und doch das Un¬
geziefer jagende Katzen konstant zu züchten , zum Ausdruck
kommen.

Südd . Textil - und Bekleidungsmesse. Die
10 . Südd . Textil - und Vekleidungsmesse, die vom 6. bis
8 . April in der Eewerbehalle stattfindet , wurde am Sonn¬
tag eröffnet und erfreute sich gleich am ersten Tage aus
dem ganzen Lande , namentlich aber auch aus Bayern und
Baden , eines recht guten Besuches . Alle Zweige des Textil-
und Bekleidungsgewerbes sind wieder stark vertreten.

Liebespaar ertrunken. Am Samstag mittag
unternahmen ein 23jähriger , lediger Mann aus Hofen a . N.
mit einer entfernten 16jährigen Verwandten aus Spiegel¬
berg bei Sulzbach a . d . -Murr von Hofen aus eine Nachen¬
fahrt flußabwärts . Von dieser Fahrt waren die beiden
bis Sonntag nachmittag nicht zurückgekehrt . Der Nachen
wurde beschädtigt am Ufer gefunden . Es wird angenom¬
men, daß die beiden entweder in den Strudel beim Wehr
der Fabrik bei Mühlhausen geraten und dort ertrunken sind
oder daß sie absichtlich den Tod in den Fluten gesucht habe»'

Cannstatt , 7. April . (Ertrunken .) Äm Samstag
iabend warf in der Rosenaustraße in Cannstatt ein 6 Jahre
alter Knabe einen schweren Stein in den Neckar . Er bekam
dabei das Uebergewicht, stürzte in das Wasser und ertrank.

Reuenstadt OA . Neckarsulm , 7. April . (Der neue
Stadtvorstand . ) Bei der am Samstag vorgenomme¬
nen Stadtschultheißenwahl erhielt Schultheiß Fritz von
Wimsheim 410 und Revisor Pfahl -Heilbronn 353 Stim¬
men . Elfterer ist somit als Stadtvorstand gewählt.

Reutlingen » 7. April . (Ein Friedrich List - Ro¬
man von Walter Molo .) Am Samstag weilte der
bekannte Schriftsteller Walter von Molo in unserer Stadt.
Er träat sich mit dem Plan . Reutlingens Liößten Sohn , s

Friedrich List in den Mittelpunkt eines großen historischen
Romans zu stellen.

Ebingen , 7. April . (Todesfall .) Nach längerem Kran¬
kenlager verschied Sonntag früh im Alter von 63 Jahren
Kommerzienrat Albert Ott , Chef der Firma Traugott Ott
und Söhne , Samtfabrik . Mit Ott ist wieder ein bedeuten¬
der Industrieller der Stadt Ebingen aus dem Leben ge¬
schieden.

Kornwestheim , 7 . April . (Ortsvorsteherwayr . ,
Bei der Ortsvorsteherwahl wurde Diplom -Volkswirt Dr.
Theodor Steimle -Stuttgart mit 3293 Stimmen zum Bür¬
germeister gewählt . Schultheiß Renz -Stammheim erhielt
1910 Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug etwa 70 Proz.

llnterhausen OA . Reutlingen , 7. April . (In den
Schmalzhafen gefallen . ) Beim Speckauslaffen fiel
das 6jährige Töchterlein des Straßenwarts Hinger in ein
mit heißem Schmalz gefülltes Gefäß . Das Kind erlitt am
Leib und Arm arge Brandwunden und liegt schwer dar¬
nieder.

Tübingen » 7. April . (Blutiger Streit . ) Gestern
abend zwischen 11 und 12 Uhr gerieten in Mähringen zwei
junge Burschen von Jmmenhausen in Streit , wobei es zu
Tätlichkeiten kam , in deren Verlauf der 21 Jahre alte
Bauer Ludwig Weber von Jmmenhausen von einem Mäh¬
ringer Burschen in den Hals gestochen wurde . Der Töd
trat sofort sin . In der gleichen Nacht wurden noch einige
Burschen, die als Täter in Frage kommen , von Tübinger
Landjägerbeamten festgenommen und hier eingeliefert.

Tübingen , 7 . April . (Tod auf der Straße . ) In der
Nacht zum Sonntag erlitt der 46 Jahre alte Karl Weiß
auf dem Weg von Hagelloch, wo er eine Tanzstunde ge¬
geben hatte , nach Tübingen einen Herzschlag . Er wurde
von einem Personenauto , das ihn auf der Straße liegen
sah , nach Tübingen verbracht.

Dettenhausen OA . Tübingen , 7 . April . (Bran d.) Am
Sonntag nachmittag brach im Anwesen der Juilane Koch
Witwe Feuer aus , das sofort auch auf das benachbarte An¬
wesen des Gipsers Christian Schmid Übergriff. Beide Häu¬
ser wurden ein Opfer der Flammen . Der Feuerwehr von
Dettenhausen gelang es, ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers zu verhindern . Die Brandursache ist- noch unbekannt.

Ulm, 7. April . (Schlußstrich unter das Lieder-
f e st . ) Die Abwickelungsarbeiten des 32 . Allgemeinen Lie¬
derfestes in Ulm konnten jetzt zu einem guten Ende geführt
werden . Oberbürgermeister Jäkle -Heidenheim, der ver¬
diente Präsident des Bundes , ließ das Fest in einem Rück¬
blick nochmals voriiberziehen . Das 32 . Liederfest hat eine
Zahl von aktiven Sängern zusammengeführt , wie sie noch
nie auf einem Sängerfest des Bundes erreicht wurde . Die
musikalische Seite des Festes hat nicht nur bei Sängern des
Schwäbischen Sängerbundes , sondern auch bei all den
Sangesfeuden , die aus deutschen , österreichischen und schwei¬
zerischen Gauen anwesend gewesen seien , die allertiefsten
Eindrücke hinterlassen . Wie der Präsident sagte, bedeutet
der Abmangel von einigen tausend Mark bei einem Ge¬
samtumsatz von 700 000 Mk . nichts besonderes. Im Namen
all der 10 000 Sänger sprach Oberbürgermeister Jäkle dem
gesamten Festausschuß wie auch der Stadt Ulm und ihrem
Eemeinderat den herzlichsten Dank der gesamten Sänger¬
schaft aus.

Ulm, 7. April . (Vermißt . ) Wie die „Bergwacht" mit¬
teilt , wird der Kaufmann Otto Kraut , der sich am 17 . März
von Ulm zum Skilaufen an den Arlberg begeben hat und
am 1 . April in Ulm wieder zurück sein wollte , vermißt . Es
wird angenommen, daß er beim Uebergang ins Lechtal
von Stuben nach Warth verunglückt ist.

Bericht über die Entwicklung der Arbeitsmarktlage in der Zeit
vom 16. bis 31. März 1930

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland .)
Die Entlastung des Arbeitsmarkts , die in diesem Jabr ebenso

wie im Jahre 1929 in der ersten Halste des März einsetzte , hat
in der zweiten Monatshälfte langsame aber stetige Fortschritte
gemacht. In der Zeit vom 15. bis 31. März verminderte sich die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsuchenden,
denen noch keine Arbeit nachgewiesen werden konnte, von rund
187 000 auf 169 000 um 18 000 Personen oder um 10. v. H. Im
vorigen Jahr belief sich die Zahl der Arbeitskräfte , die in der
gleichen Zeit wieder Arbeit gefunden haben , auf 33 000 und die
Zahl der Kräfte , die aus Vermittlung warteten , auf 159 000.
In diesem wie im vorigen Jahre hatten an der Entlastung des
Marktes fast ausschließlich die männlichen Berufe Anteil . Die
Erleichterung , die der Arbeitsmarkt für Frauen erfuhr , war in
beiden Jahren nur geringfügig . Der Stand an unterstützten Ar¬
beitslosen war am 31 . März 1930 folgender : In der versiche-
rungsmätzigen Arbeitslosenunterstützung 95 257 Personen (80 908
Männer , 14 1449 Frauen ) , in der Krisenunterstützung 14 239
Personen (11173 Männer , 3066 Frauen ) . Die Gesamtzahl der
Unterstützten fiel in der Zeit vom 15. bis 31 . März um 16 094
Personen oder um 12,8 v . H ., von 125 590 Personen (107 554
Männer , 18 036 Frauen ) , auf 109 496 Personen (91W1 Män¬
ner , 17 515 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 42172 ge¬
gen 50 638 und auf Baden 67 324 gegen 74 952 am 15. März
1930.

Kleine Rachrichte« aus Mer Wek
Das Schweizer Volk für Revision der Alkoholgesei ebung.Die Revision der schweizerischen Alkoholgesetzgebuim wurde

bei der Volksabstimmung am Sonntag mit 482 060 geger^317 000 Stimmen und mit 17 gegen 5
'
Kantonstimuie

'
n an- '

genommen . Die Stimmbeteiligung war sehr star?
Postflugzeug Croydon—Berliu avgestiirzt — Zwei Tote

Das deutsche Postflugzeug , das am Samstag nacht 3 .15 Uhr
Croydon verlassen hatte , ist um 4 .15 Uhr bei Broomlands
Farm (Gemeinde Limpssield , Grafschaft Surrey ) abgestürztDer Flugzeugführer und der Mechaniker, die einzigen In¬
sassen der Maschine, sind tot.

Aus dem Gerichtssaal
Balgerei mit tödlichem Ausgang

Balingen , 6. Avril . Eine tragische jugendgerichtliche Angele¬
genheit kam vor dem Balinger Schöffengericht zur Verhandlung.
Vor den Jugendrichtern stand der kam 17jährige Elektrolebv-
ling Gustav Bob aus Tailfingen , der — durch den unglückliche«
Ausgang einer bubenhaften Rauferei — ein Menschenleben ank
dem Gewissen hat . Der Angeklagte hatte am 26. Dezember 192»
dem 16jäbrigen Arbeiter Karl Ströhlin im Verlauf einer Strei¬
terei eine tödliche Stichwunde mit der Spitze eines Regenschir¬
mes beigebracht . Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr sechs
Monate Gefängnis . Das Gericht kam jedoch zu einem Frei¬
spruch . Zu Gunsten des Angeklagten wurde angenommen , dak
er geglaubt habe , sich bei dem Schlag , der unvorhergesehener
Weise zum Stob wurde , in Notwehr befunden zu haben.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 7. Avril . Weizen 27

bis 28 (26 .50—27 .50) , Gerste 20—21.60 (19—20 .50) , Roggen
( 19 .25—19 .50) . Safer 16.50—17.50 (15—16) . Weizenmehl 44 bis
44 .50 (42.50- 45) , Brotmehl 34—34 .50 (32.50- 33) , Kleie 9 .50
bis 9 .75 (8 .50—8 .75) , Wiesenheu (6—7) , Kleeheu (8—9) , Stroh
(4—4 .50) .

Fruchtpreise. Eiengen a . Br . : Kernen 13.60—13.70, Roggen
8 .50 , Gerste 9, Haber 7—7.70 , Weizen 12 .80 . Wicken 13—14 M.
— Nürtingen: Dinkel 10, Weizen 13.50—14 , Haber 8 .50 bi»
8 .80, Gerste 10—10 .50 M . — Tübingen: Weizen 12—13.50,
Dinkel 9 .20—9 .50 , Gerste 9 .50- 10 , Haber 7.80- 8 .50 M . —
Winnenden: Weizen 12.80—13.30 , Haber 7 .30—7.70 , Rog¬
gen 10—11^ 5 Mark.

Stuttgart , 7 . April . (Pserdemarkt .) Die Beschickung des Mark¬
tes ist eine gute . 550—600 Pferde , darunter auch sehr schöne»
Material waren zugefiibrt . Der Besuch des Marktes lieb nicht»
zu wünschen übrig ; zahlreiche Landwirte waren anwesend . Der
Handel kam aber nur langsam in Gang . Man hörte für schöne,
schwere Pferde Preise von 1500—2000 Mark , für mittelschwere
Pferde 800—1200 Mark . Der Hundemarkt war mit etwa 100
Tieren beschickt.

Schweinepreise . Besigheim: Milchschweine 35—40 M . —
Bopfingen: Milchschweine 30—37, Läufer 60—75 M . —
Crailsheim: Läufer 65—80 , Milchschweine 35—52 M . —'
Giengen a . Br . : Saugschweine 35—42 , Läufer 50—54 M . —
Hall: Milchschweine 36—50 M . — Künzelsau: Milch¬
schweine 30—47 M . — Oebringen: Milchschweine 37—SS
M . - Rottweil: Milchschweine 34—42 M . — Vaihia-
gen a . E . : Milchschweine 33—42 , Läufer 70 Mark.

Letzte Nachrichten
Riesendiebstahl in Pelzen

Berlin , 7 . April . Bei der Firma Louis Friedländer
u. Co. in der Wallstraße im Zentrum Berlins sind Pelz¬
mäntel und Felle im Werte von 80—100 000 Mark
gestohlen worden.

Der Neuköllner Schiilerstreik macht Schule
Berlin , 8 . April . Nach dem Vorbild des Schülerstreiks

in Neukölln haben jetzt auch die Hamburger Kommunisten
Versuche eingeleitet , „revolutionäre Kinderaktionen " in
den Schulen des Stadtteils St . Pauli durchzuführen . Zu
diesem Zweck sind , wie das „Berliner Tageblatt " berichtet,
von dort kommunistische Schülerzeitungen in diesen Schu¬
len zur Verteilung gelangt , in denen den Schülern nahe¬
gelegt wird , den Gehorsam zu verweigern und offen gegen
ihre Erzieher zu rebellieren.

Der Mädchenmord bei Wühleisen aufgeklärt
Liegnitz, 7 . April . Der Mörder der 16jährigen Land¬

wirtstochter Selma Hübner aus Wühleisen , deren Leiche
heute früh in der Nähe von Wühleisen in einer Sandgrube
gefunden wurde , ist heute nachmittag in Crossen a . d . Oder
verhaftet worden . Er heißt Hoffmann und ist 41 Jahre
alt . Er hat bereits ein Geständnis abgelegt . Danach habe
er die Absicht gehabt , dem Mädchen Gewalt anzutun . Da
es sich heftig zur Wehr setzte , habe er sie dann ermordet.
Morgen nachmittag findet die Obduktion der Leiche statt,
um die genaue Todesursache festzustellen.

Sturm auf dem atlantischen Ozean . — Zahlreiche ^
Dampferverspätungeu

Newyork, 7 . April . Die starken Stürme auf dem Atlan¬
tischen Ozean haben zahlreiche Verspätungen im Schiffs¬
verkehr zur Folge . So ist heute der Dampfer „Amerika"
mit über zweitägiger Verspätung hier eingetroffen . Bei
acht weiteren Transatlantikdampfern sind Verspätungen
von ein bis zwei Tagen zu verzeichnen. Die am morgigen
Dienstag hier fällige „Bremen " wird erst am Mittwoch
im Newyorfer Hafen einlaufen.
Verurteilung wegen Uebertretung des Salzmonopolgesetze»

Bombay , 7. April . Eine große Anzahl von Führern
und Freiwilligen der Bewegung zur Verweigerung des
zivilen Gehorsams wurden heute in der Gegend von
Surat , Broach und Ahmadabad verhaftet , weil sie das Ge¬
setz zur Wahrung des Salzmonopols verletzt hatten . In
Borsad wurden einige zu zwei Jahren Gefängnis und zu
einer Geldstrafe von 50 Rupien verurteilt.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Geschäftliches
Anfrage an den Briefkasten der Redaktion . Ich möchte hier¬

durch bei der geehrten Redaktion anfragen , was es mit dem
„Blauen Band " für eine Bewandtnis hat . Als die „Bremen
das erste Mal nach Amerika fuhr , habe ich gelesen , daß sie das
„Blaue Band des Ozeans " erobert hatte , weil sie das schnellste
Schiff der Welt ist . Demnach wäre das „Blaue Band also eine
besondere Auszeichnung , welche dem jeweils schnellsten Schiff
der Welt zukommt. Das wäre mir verständlich. Nun habe
ich aber kürzlich in einer Zeitung gelesen , die Stadt Berlin habe
das „Blaue Band " für den stärksten Vierkonsum von der bis¬
herigen Rekordinhaberin München kampflos übernommen . Gibt
es denn auf allen Gebieten für besondere Rekorde ein „Blaues
Band "

, auch für Rekordleistungen auf dem Gebiete des Bier¬
trinkens ? Dies ist doch keine sportliche Leistung . Und ich
nehme doch an . daß das „Blaue Band " für sportliche Spitzen¬
leistungen verliehen wird . Ich wäre der verehrlichen Redaktion
für eine Aufklärung des Sachverhaltes dankbar.
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kommen aus dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich aus
den Eemeindewaldungen Abt . Tanbach , Kirchberg, Forsten¬
halde , Sägmühlewald , Engwald und Miß

Zis Sftm. L« »gh°lz. 28 R»>. Pa-ierholz
und SS Rm. Memhölz

zum Verkauf . Liebhaber find eingeladen.
Gemeinderat.
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empfiehlt
Heinrich Walz

Altensteig
Karlstr. — Telefon 116
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Papier- und Brennholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 12. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr
bringt die Teilhaberschaft der Hochdorfer Sägmühle aus

ihrem Walde im Gasthaus zur „Krone " hier

18 Rm. Prpierhslz« . 13 RN. Scheiterhrlz
zum Verkauf. Liebhaber sind eingeladen.

J .A. Rechner : Theurer.

Mensteig, 6. Mril 1930.

llsnkssguns.

für äie uns beim binscheiüen unserer lieben
Mutter unä öroümutter

«smsmne Velwing
erwiesene Mteilnahme sagen wir herrlichstenDank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Achtung SaMrmeni
Billig ! Billig!

Bringe am Mittwoch von 8 Uhr an auf den Wochen-
inarkt in Altensteig

schönen weißen Blumenkohl , Kopfsalat
Gelbrübe « , Rot - u. Weißkraut , Spinat

schöne Steckzwiebel und Srtzbohneu
sowie Unterländer Koch - und Tasiläpfel

Orange « zn billigem Preis.
Obsthandluug Günther , Freudevstadt.

Ein tüchtiger , lediger oder verheirateter

kann bei uns sofort oder später eintreten . Wohnung ist vor¬
handen.

Karl Genfer, K. -G . , Sagewerk , Herrenalb.

MEmM -biM. kr. Seblllmlisrhsr

schönen , neuen Böden her? — Jeder fräqt mich dasselbe,
seitdem ich meine Fußböden mit KlbIL!88 ^ - Holzbab
sam behandle. Und dabei ist die Anwendung so einfach
und so billig. Immer wieder freue ich mich über die
schöne, kräftige und haltbare Farbe . Auch der Reibs¬
verband Deutsch . Hausfrauenvereine empfiehlt IML88H.
Kaufen Sie noch heute für ^ I S ) eine Dose

Rotklee
hierländisch

Luzerne
nord-franz.

Weißklee
Schwedenklee
Gelbklee S»
Esparsette D

doppelschurig
Köaigsberger

Saatwicken
Schweb.

Futtererbsen
Grassanen-

Mischung
schwere Qual.

engl , und ital.
Raygras

Feldsaalen
aller Art

empfehlen in besten
hochkeimenden Quali¬

täten billigst

VW6 kW»
W Nagold.

Verloren
Reservereifen auf Strecke
Besenfeld - Erzgrube-Altensteig
Gefl . Nachricht oder Zusendung
(Kostenerstattung u . Belohnung
zugesichert.) an Ehr . Klaus,
Elberfeld , Badstraße 14.

Naturreinen

im ölaubanli "
, eine d^arAarinc e6elsker (Qualität , verbilligt,

«las Xucbenbacken wesentlicb , okne auck nur im geringsten 6en
keingesckmack ru keeinträcktigen . 8ekt nur 6er Kleinen 16nge6u!6:

^ ärc 6er Kucken mit 6er teuerstenIskelbutter gekacken.
besser könnte er nickt mun6en l

» » » » » » > ! » » « « » !

in Fässern u . Flaschen

SrNumvibi«
IVsIrzr
8gitilvo8i«
in bekannter Güte

preiswert bet

kann noch abgeben

Sohs . Bäuerle,
Egenhausen.

Brrs S SA!d
Nagold. I

NeiLe LLKuv schön . Ost schon lmrch einmalige»Putzen mit der herrlich erfrischend
. . . schmeckenden vl > I « i-« ü «»at-erzielen Sie einen wundervollen LIfenbeinglanz derZahne, auch an den Seiienflächen , bei gleichzeitiger Benutzung derdafür eigens konstruierten CIUorvelaut -Lsdndür -stv mit ae-Borsienschniit. Faulende Speiserest- in den Zahnzwischen-

sUfi des üblen Mundgeruchs werden restlos dam»
b ,̂ I°d°nt : Zahnpaste. Mundwasser. Zahnbürste Ein-heUspreis se 1 Ml. , m bekannter blau - weitz - grüner Originalvackunain allen LHIorodont-Verkaufsstellen zu haben.

oei' ioiiungs -nsi'ien
uncl

vei'loliungs-Ni'ieie
iei-tigt in gsclisgensr /susfufirung prompt clis
W . KSVUVP ' SVKV » ucmrpuekspei
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Wir machen unsere geschätzte Kundschaft
darauf aufmerksam , daß sich unsere

Geschäftsräume uuumehr in
» Alleusteig (frühere Möbelfabrik Sältzer)

^ befinden.

^ Bei Bedarf halten wir uns bestens em-
M pfählen.

A asm», asm. noion !siw»>»vn-
» sronnsnaig .. ansnsisig, isi . ss.
»

Obne
Veipklic^tung

senden wir Ihnen gern ein Pro¬
beheft von WestermannS Mo¬
natsheften im Werte von 2 Mark
gegen Einsendung von 30 pfg.
für Porto . Eln Jahrgang dieser
schönsten deutschen Monatsschrift
enthält 4 btS 5 Romane , 40 No¬
vellen und Erzählungen , 125 Ab¬
handlungen, 120 Kunstblätter und
nahezu lOOOeln - und buntfarbkge
Bklder ln vorbildlkcher Zusam¬
menstellung . Jede - Heft hat »ine«
Umfang von etwa 100 Setten . Über¬
zeugen auch Sie skch von dem wert¬
vollen , rrlchhalttgrn Inhalt.

----- Probeheft kostenlos
betEinsdg. von 30pf . fürporto anden Verlag
v.WestermannSMonatShesten,Braunsthwetg
Nom«: _
Beruf!
Adresse : _

Z« beziehen durch die « j. Rieker '
sche Buchhandlung, AUenstek»
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